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prechen der verehrte Verfaſſer will mit gegenwärtiger Studie ichenTheologen Vorarbeiten 8 einer Darſtellung der Hermeneutik der (CU
teſtamentlichen Schriftſteller liefern; dieſe Aufgabe hat au un eminenter
Weiſe gelöſt; un aber unſere innigſte Bitte * möge der hochgeehrte Ver⸗
faſſer denn auch dieſer allerdings ſehr mühevollen Arbeit ſich unterziehen und
vermöge ſeiner (ékannten Tüchtigkeit und Gründlichkei Auns bald mit einer
ſchönen Darſtellung der neuteſtamentlichen und iſchnaiſchen Hermeneutiküberraſchen, wofür wir ihm jetzt ſchon den wärmſten an entgegenbringen.

Prag Dr. Leo Schneedorfer.
— Psalterium juxta Hebraeos Hieronymi m ſeinem Ver

hältnis zu Maſora, Septuaginta, ulgata mit Berückſichtigung der übrigen
alten Verſionen unterſucht von Jakob Ecker, Or Theol. Phil., Profeſſor
der Exegeſe Alten Teſtamentes und der hebräiſchen Sprache anl Prieſter⸗
ſeminar 3 7  Trier Trier 1906 ruck und Verlag der Paulinus⸗Druckerei.
Gr 80⁰ 108 —3.— 2.40

Biſchofsjubiläum In Trier 1906 haben die Profeſſoren des
ortigen Prieſterſeminares eine Fe  hri herausgegeben, aus welchereinzelne Abhandlungen, arunter auch oben angeführte von 1 Ecker
einzeln erſchienen und äuflich ind Ecker beſonders un ſein umfangreiches und gediegenes Lexikon Uum lateini  en Pſalter „Porta Sion“ und
durch die Herausgabe einer „Katholiſchen Hausbibel“ und einer „KatholiſchenSchulbibel“ rühmlichſt bekannt, hat ſich ein ebenſo ſchwieriges als zeit⸗raubendes ema ewählt, das EL un glänzender Weiſe behandelt. Neben
der doppelten Reviſion des Pſalteriums, der einen nach der 10⁹⁷ der LXX
Salterlium Romanum), der anderen nach der Hexapla Origenes' (PsalteriumGallicanum), hat der geilige Hieronymus im Jahre 392 auf Bitten ſeinesFreundes Sophronius die Ueberſetzung der Pſalmen juxta hebraicam CrI-
Atenl unternommen, eine Arbeit, die leider nicht gekannt nd ge⸗
würdig ird Denn viele ſich dunkle Stellen de Vulgatatextes erhalten
daraus Licht Dieſe Pſalmenüberſetzung Hieronymus' unterzieht un Ecker

eingehenden kritiſchen Behandlung, indem ſie mit dem maſoretiſchen
Texte, der LXX und Vulgata, ſowie verſchiedenen anderen en Verſionen
(Peſchittho Targum, Aquila, mmachus, Theodotion, Quinta, exta,
Aethiop., Arab 2c.) vergleicht, zeigen, Hieronymus uIn Ueberein—
ſtimmung iſt mit den Maſoreten nd den Siebzig nd ſich von dieſen
unterſcheidet, oder mit der etzigen ng von Pſalmenſtellen
übereinſtimmt Septuaginta⸗Vulgata oder mit dieſen harmoniert gegendie jetzige Erklärung oder endlich welchen Stellen Septuaginta⸗—
Vulgata und die jetzige Auffaſſung überſetzt. Ecker zeig ferner, wie der
gelehrte Kirchenvater 1  E Usdrücke, die Septuaginta⸗Vulgata erklärend
umſchrieben, wörtlich wiedergegeben hat, daß auch hierin ſeine Cber⸗
ſetzung vor LXX-Vulgata vorteilha abſticht. Eine ei von Uuſätzen, die
uin der griechiſch⸗lateiniſchen Pſalmenüberſetzung ſich en nd nicht
genügen motiviert ſind, hat Hieronymus mit Recht weggelaſſen. Auch in
formaler L ſeine Ueberſetzung über den Vulgatapſalter. S0⁰ hat
ELl mancher griechiſchen Frem  Tter lateiniſche Ausdrücke
gebraucht. Es E ſich verhältnismäßig wenig Gemeinſames In der neuen
Ueberſetzung des Hieronymus und ſeinem Vulgatatexte. Im II elle bringtEcker ausgewählte Pſalmen des PSalterium juxta Hebraeos Hieronym!
mit zahlreichen Verweiſen auf textkritiſche Bemerkungen IRM Teile
Eckers neueſte Publikation wird für textkritiſche und exegetiſche Uebungen

Pſalterium hervorragende Dienſte eiſten. Zu wünſchen wäre nur,
ein Stellenverzeichnis beigegeben wäre, un dem wenigſtens die

wichtigeren beſprochenen Stellen angeführt werden.
ten Univ.-Prof. Dr Döller


